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K. Amtsgericht Nagold.

Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1801 finden die ordentliche»
Sitzungen des Schöffengerichts statt am : 3 -, 10. , 17 ., 24. , 31 . Januar ;
7., 14 ., 21, , 28. Februar ; 7 ., 14 . , 21 . , 28 . März ; 4 . , 11., 18 . , 25 . April ;
2., 9 . . 23. , 30. Mai ; 13 . , 20 . , 27. Juni ; 4 . , 11 . , 18 . , 25 . Juli ;
1. , 8 . , 22. , 29. August ; 5. 12 . 19 . 26 . September ; 3. , 10. , 17 . 24 . ,
31 . Oktober ; 7. , 14., 21 . , 28 . November ; 5 . , 12 . , 19 . Dezember. Die
ordentlichen Sitzungen des Oberamtsrichters am Freitag , diejenigen des
Amtsrichters am Dienstag jeder Woche mit Ausnahme der auf diese
Tage fallenden Fest - oder bürgerlichen Feiertage abgehallen werden. Der
ordentliche Gerichtstag , an welchem mündliche Anfragen und Gesuche bei
einem Amtsrichter vorgetragen , Anträge und Gesuchs zu Protokoll des
Gerichtsschreibers vorgebracht und Verhandlungen gemäß 8 500 der
Ztv.- Proz .-Ordg . gepflogen werden können, am Samstag jeder Woche ,
mit Ausnahme der auf denselbenfallenden Fest - oder bügerlichen Feiertage.
Der Gerichtstag in Alteusteig stets an einem Montag
und zwar am 14. Januar , 11 . Februar, 11 . März, 15 . April ,
13 . Mai, 10. Juni , 8 . Juli , 16 . September , 14. Oktober,
11 . November, 9. Dezember stattfind et.

Die realistische Professoratsprüfung hat u. a . mit Erfolg bestan¬
den : Gustav Beischer Hilfslehrer an der Realanstalt in Freudenstadt .

In Gutwehr , Gde. Grömbach , ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebroch en

Zum Rücktritt des Freiherr« v. Mütuacht.
Dar plötzliche Ausscheiden MittnachtS au» den höchsten

StaatSäwtern hat begreifliches Aufsehen erregt . Man kann
nicht recht daran glauben, daß es allein auf hohes Alter
und leidende Gesundheit zurückzuführen ist, zumal der lang¬
jährige erste Minister des Lande- noch in den letzten Tagen
lebhaft an den Kamwerdrbatten Anteil genommen hat und
sich auch wieder als Landtagrkandidat für Mergentheim
aufstellen ließ . Sollte vielleicht seine nicht schroff ablehnende
Haltung den in der Debatte über die Bebenhäuser Ab¬
machungen geäußerten Wünsche« der Volksvertretung gegen¬
über dr« Anstoß ;u dessen Rücktritt gegeben haben ?
Mittnacht war in Reich und Staat eine hervorragende
diplomatische und parlamentarisch« Kraft . Um die Einigung
der Reiches hat er sich durch seine Mitwirkung bei Abschluß
der Versailler Verträge und der MWärkonvsntion sowie
bei Einführung der Rechtseinheit verdient gemacht . Aber
auch um den Staat Württemberg erwarb er sich Verdienste
durch Festhalten a» dessen Sonderrechten innrrerhalb des
ReichSverdaudS , durch Widerstand gegen die Bestrebungen,
unsere Verkrhrsanstalten ans Ruch abzugebeu und durch
seine Reformen im Verkehrswesen . WaS das zum Teil
neue Ministerium betrifft, so dürfte er im allgemeinen den
Traditionen des bisherigen treu bleiben .

Dr . Hermann v. Mittnacht ist geb. am 17. März
1825 zu Stuttgart und widmete sich dem Justizdisnft , in
welchem er rasch bis zum Obertribunalrat avancierte. Im
Jahre 1871 wählte ihn der Bezirk Mergentheim zu feinem
Vertreter und blieb ihm bei allen folgenden Wähler? treu .
Am 27. April 1867 wurde er zum StaatSrat und Departr-
wentsches der Justiz ernannt , im folgenden Jahr zum Justiz¬
minister . Am 23 . Nov. 1873 «rsolats noch seine Ernennung
zum Minister des Auswärtigen . Am 1 . Juli 1876 wurde
re mit dem Vorsitz im Staatsministerium betraut . 1878
gab er das Justizministerium an StaatSrat v. Faber ab.
1887 erhob ihn König Karl in den erblichen Freiherrnstand .

Frhr. v. Soden, der zum Minister des Asußern ernannt
wurde, ist im Jahre 1846 geboren , also 54 Jahre alt. Er
hat nach Beendigung seiner juristischen Studien sich dem diplo¬
matischen Dienst gewidmet und in vier Weltteilen seine
Thätigkeit erpropt . Schon 1872 wurde er Konsul in Algier,
1876 in Konto« und Hongkong , 1879 in Havana , 1884
Generalkonsul in Pi terSburg. Zuletzt wirkte er als Gouverneur
in Kamerun sowie in Deutschostafrika . Im vorigen Jahre
wurde er an Stelle des verstorbenenFreitzerrn v. Griesinger
zum Kabinetschrs dek Königs ernannt .
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Zum Rücktritt MittnachtS äußert sich die Presse

folgendermaßen:
* Stuttgart , 11 . Nov . Der „Beobachter" erkennt die

Begabung des aus dem Amte geschiedenen Ministerpräsidenten
an , der kein Demokrat gewesen sei , aber im Jahre 1895 dem
Verlangen des Volke« Rechnung getragen habe . Der „Schwäb.
Merkur" spricht sich sehr reserviert über das Ereignis au-
uud meint, « S würden sich verschiedenartige Vermutungen
daran knüpfen . Das „Deutsche Volkrblatt " giebt der Meinung
Ausdruck , daß der Rücktritt MittnachtS mit der Verhandlung
über die Bebenhäuser Konvention in Verbindung gebracht werde .

* Stuttgart , 11 . Nov. Ein Berliner Blatt erzählt,
daß der Rücktritt Mittnacht 'S mit der Debatte über die
Bebenhäuser Konvention Zusammenhänge , und zieht diesen
Schluß aus der Thatsache , daß der KriegSminister Schott
v. Schottenstein nunmehr mit der Führung der Geschäft «
einer Ministerpräsidenten betraut sei.

* Berlin , 12. Nov. Die „N. A. Ztg." schreibt über
den Rücktritt de» Frhrn. v. Mittvacht : Di« deutsche Presse,

^ ohne Unterschied der Richtung, spricht ihre dankbare Aner¬
kennung aus für das segensreiche vaterländische Wirken de«
greise» Staatsmannes, der dir Interessen der engeren Heimat

! mit denen de« Reiches stets in Einklang zu bringen verstand.
Indem er jetzt, durch Rücksicht auf seine Gesundheit, als
der letzte der Staatsmänner, die in fturmbewegter ernster
Zeit an den Verträgen zur Gründung des Reicher mitge -
wirkt haben , in den wohlverdienten Ruhestand tritt , begleiten
ihn die aufrichtigsten Wünsche aller für einen noch recht
langen freundlichen Lebensabend.

* Altenstsig , 14 Nov. Die Handwerkskammer -
Wahlen in Württemberg sind nunmehr vollzogen . Nach
Ablauf der EmlieserungSsrist für die Stimmzettel —
20. September d. I . — hat der Beauftragte der höheren
Verwaltungsbehörde dar Wahlergebnis vorläufig zusammrn-
gesiellt . Hierauf sind durch Vermittlung der K . Oberämter
über die Wählbarkeit der als Mitglieder der Haudwerker-
kammern und als Ersatzmänner gewählten Personen Er¬
hebungen angestellt worden. Diese Erhebungen sind be¬
züglich dreier Kammern vollständig abgeschlossen. Die
höhere Verwaltungsbehörde hat für die Kammer « dar Wahl¬
ergebnis fsstgrstrllt und die Gewählten von der auf sie
gefallene » Wahl mit der Aufforderung in Kenntnis gesetzt ,
etwaige AblehnungSgründe binnen zwei Wochen schriftlich
geltend zu wachen . Nach Ablauf dieser Frist kann — falls
sich keine weiteren Anstände ergeben — das Wahlergebnis
veröffentlicht werden und der Zusammentritt der betreffenden
Kammern erfolgen.

* Nagold , 11 . Nov . In nicht geringen Schrecken
^ wurde heute mittag eine hiesige KausmannSfamilie versetzt,
z Kaum hatte die Tochter einem armen Reisenden eine» Teller
^ Suppe verabreicht, als dieser , von einem Herzschlag getroffen,
t tot niedersank . Der jäh Verstorbene soll aus Tuttlingen
s stammen ; er ist ca . 45 Jahre alt ; seine mitgesührten
^ Papier« lauten auf den Name» Schneider. (N. T .)
s * Freudenstadt , 11 . November. Der Martinitag
L ist einer alten Sitte gemäß ein Freudentag für unsere Schul -
? jugend. Groß « Knabenscharen durchziehen mit Handwägelchen
z die Straßen , um BrrnnmaLrrial zum Martiniscuer zu betteln,
^ und jedermann gicbt gern seinen Beitrag zu diesem alten
Z Brauch , der auch gestern abend wieder aus dem nahen Kien -
ß berg zu seinem Rechte kam.
^

* Stuttgart , 12. Nov. Die Evangelische Lander -
d Synode beschäftigt « sich wie wir schon kurz mitteilteu,
s mit der Frage der Einigung der evangelischen Landeskirchen
^ Deutschlands. Auf Grund einer Eingabe des evangelischen
. Bundes Hatte der Syiwdale Pros. Dr . Hieber beantragt ,
^ die Synode wolle die envangelischr Oberkirchenbehörde ersuchen,
^ die geeigneten Schritte zu thuu , um eine Vereinigung der
r. deutsch-evangelische« Landeskirchen zur Förderung der allen
^ gemeinsame » Interessen unbeschadet der Selbständigkeit und
j des BckenutmSftandeS jeder einzelnen Landeskirche in dis
r Wege zu leiten. Der Antrag wurde mit 52 gegen 2 Stimmen
- angenommen, nachdem sine länger « Debatte vorausgegangen
E war . Hieber bemerkte , er wolle keine Natioualkirche oder
^

gar kaiserlich deutsche Reichskirche , wohl aber eins rechtlich
geordnete Vertretung der Landeskirchen . Ei» solcher Ein-
heitSkörper hätte z. B . folgende wichtige Aufgabe« : 1 . die
Vertretung der allgemeinen evangelischen Interessen hin¬
sichtlich ihres Besitzstandes und ihrer Ehre , sei er gegenüber
andere« Kirchen , gegenüber dem Staate oder gegenüber
Einzelnen, 2 . die Pflege des evangelischen Gemeinschafts¬
geistes auf alle« Arbeitsgebieten der inneren Mission, 3.
die Fürsorge für einheitliche und nachhaltigeVersorgung im
Ausland und 4 . die Feststellung der Richtlinie« für einen
einheitlichen Fortschritt der landeskirchliche » RechtSentwicklung
auf den Gebieten, wo unbeschadet der Selbständigkeit der
Landeskirche » gemeinsames Recht erwünscht oder notwendig
sei . Die weiften Redner sprachen im Sinne des Antrags ,
auch der anwesende Chef des KultdepartrmentS, StaatSrat
v. Weizsäcker. Alk Gegner trat nur der Synodal« v. Buder
auf , der au ein Zustandkksmmrn nicht glaubt ; ein Fiasko
werde aber der evangel. Sache nur schaden. Bayern . Sachsen
und Mecklenburg würden nie in «inen Bund mit Württem¬
berg treten .

* Crailsheim , 12. Nov. Unter den vom süd¬
afrikanischen Kriegsschauplatz zmückkehrenden Württembergern ,
welche unter BothaS Kommando am FreiheitSkampf der
Buren teilgrnommen haben, befindet sich auch der Sohn
der hiesigen Witwe Haag , der gegen da« Ende des ver¬
gangenen Jahres mit dem englischen Heer «ach Südafrika
abging, von den Engländern aber ins Burenlager überlief,
bei SpiouSkop durch einen Schuß in den Leib verwundet
und in Prof . KüttnerS Lazarrt wieder hergestellt wurde.

* (Verschi « deneS .) In Weilheim bei Balingen

ist in einer dortigen Familie unter acht Kindern die Diph -
kheritiS ausgetreten. Einer ist bereits gestorben , 4 liegen
hoffnungslos darnieder und die 3 andern sind außer Ge¬
fahr. — Ja Aulendors wurde Kohlenakkordant Frank ,
während er sich mit andere« unterhielt , vom dahersausendrn
Schnellzug ersaßt und auf der Stelle getötet. — In einer
Arbeiterfamilie in Ravensburg erklärte der Arzt bei
schwerer Krankheit der Mutter dir Uebrrtragung von Men¬
schenhaut für dringend geboten . Die Tochter erklärte sich
zur Abgabe alsbald bereit ; die Operation wurde vollzogen
und die Krank« befindet sich auf dem Wege der Genesung.
— Ein bedauerliche - Unglück ereignete sich auf der Straße
von Deckenpfronn nach Aidlingen . Ziegeleibesitzer
Schuster von Aidlingen fuhr mit seinem Pferde die steil«
Steige bei Dachtel herab. Trotz MüggenS kam das Fuhr-
werk in so schnellen Laus, daß dar Pferd nickt wehr zu
halte» war . An einer scharfen Biegung im Ort wurde
Schuster vom Fuhrwerk geschleudert und so schwer verletzt ,
daß er seinen Verletzungen erlegen ist. — Freitag »acht
wurde im „Stern " in Horb ein in der Schänke stehender
Pult erbrochen und ein Geldbetrag von ca. 30 Mk. ent¬
wendet. Der Dieb ließ außerdem 1 Flasche Gebrannte «,
eine Parti « Cigarren , mehrere Laibe Brot, ein Paar Zug¬
stiefel und anderes mitlausen. — In Ostdors (Balingen )
brannte das Wohn- und Oekonomiegebäude des Bauer»
Leukhardt nieder. Das Feuer war durch Kinder verursacht
worden. — In der Nähe von Illingen wurde aus einem
Bahnübergang dar Gespann eines Bauern, dessen Pferd
beim Ueberschretten drr Geleise zu Fall kam, von einem
dahersausenden Personsnzug erfaßt und zertrümmert. Der
Bauer kam mit dem Schrecken davon.

Landtags - Wahlnachrichteu .
* Freuden st adt , 11 . Nov . Heut« nachmittag sprachen

in der Turnhalle vor einer großen Zahl von Männern
verschiedener Parteirichtung Herr Kourad Haußmann und
O. Galler aus Stuttgart , welche aus Einladung der demo¬
kratischen Partei hierherkamen . Nach der Vorstellung der
Redner durch den Vorstand der Partei, Holzhändler Chr.
Gaffer , hielt Herr Haußman » eine 1 Vsstündige Rede. Zuerst
gedachte er der nun zurückgetreteue » Ministerpräsidenten
v . Mittrracht, der ein Mann der vorsichtigen Anpassung in
drr politischen Entwicklung gewesen sei , dem Lande manchen
guten Dienst geleistet , auch dem Gegner Achtung eingeflößt
und sich nicht als Feind der Demokratie gezeigt habe.
Hierauf kam er auf die Politik im Reich zu reden. Er
verwarf die VerfolgungSmaßrezeln (Zuchthaus - und Um¬
sturzvorlage, die Isx Hrinzs u. s . w .) Deutschland soll
aufrichtig, liberal regiert werden, seine Gesamtstellung soll
mächtig sein , ohne eine Weltherrschaft suchen zu wollen.
I « scharfen Worten tadelte er die sogen , chinesische Politik
(Kreuzzugspolitik) und den seither eiugrschlagenen Zickzack¬
kurs ; ferner kam er auf die Politik in Württemverg zu
reden. Ehrlich und energisch sollen die vom Volke ge¬
wünschten Reformen durchgesetzt werden. Er verlangte die
Beseitigung des Adels und der Geistlichkeit in der zweiten
Kammer als der Volkes erste Sorge. Die Regierung müsse
nun zeigen , ob sie ein Bürge der Bürger oder «in Reiter
der Ritter werden wolle ; wenn letzteres eintretrn würde,
wäre das Vertrauen der Bürger zur Regierung bald ver¬
schwunden . Im Anschluß daran kam er auf die Gründe
der Nichtabschaffung der Lebensläuglichkeit der OrtSvorsteher
und auf die der Nichtdurchführung der gescheiterten Steuer¬
reform zu reden. Im Anschluß daran zog dann der Redner
« ine Parallele zwischen dem bisherigen LandtagSabgeordneten
des Bezirk- , Stadtschultheiß Hartranft und dem Kandidaten
der Volkspartei , O . Galler ; u. a. meint« der Redner :
HartranstS Person und seine Thätigkeit als Stadtvorstand
in Ehren , aber ein Parlamentarier ist er nicht und darum
nicht der geeignete Vertreter des Bezirk » . Die » könne nur
Kandidat Galler sein , für den er die Hand ins Feuer lege .
Er trete ohne StandeSintrreff « fürs VolkSwohl rin und darum
müsse die Bürgerschaft für Galler eintreten. — Kurz sprach
dann «och der Kandidat der Volkspartei zu der Versamm¬
lung , dabei betonend, daß er bald Gelegenheit finden werde,
sein Programm den Wählern im Bezirk darzulegen. Mit
dieser heutigen Versammlung sind wir bereit» in den Wahl -
kampf — hie Hartranft, hie Galler eingetreten und die
nächste« Wochen werden zeigen , welchem von beiden die
Wähler des Bezirks dar Vertrauen schenken.

* Stuttgart , 10 . Nsvbr. Die konservative Partei
Württembergs erläßt einen Wahlaufruf , in welchem zunächst
darauf hingewiesrn wird , daß im Landtag „eine geschlossen-
konservativ « Partei nötig"

sei . Ek gelte den Kampf um
die christliche Weltanschauung, um unsere Kirche und die
konfessionelle Schule , und eine furchtlose Aeußerung seiner
christlichen Gesinnung und Betätigung seiner politischen

i!



Ueberzeugung sri jeder konservative Bürger sich selbst und
dem Vaterland « schuldig . Als Bundesgenosse wird der Bund
der Landwirte begrüßt . Auch mit der Deutschen Partei hat
sich die konservative Partei unbeschadet der Grundsätze be¬

hufs gegenseitiger Unterstützung bei der Wahl verständigt .
Sodann werden in dem Ausruf di« wichtigsten , demnächst «»

Landtag Vorbehalten «» Aufgaben besprochen . Dir Partei
will erstreben 1) gerecht « Verteilung der Steuer » durch
möglichst rasch« Einführung einer allgemeinen Einkommens¬
steuer und iw Anschluß daran einer ergänzende » Vermögens¬
steuer mit aussteigrnd höherer Belastung der großen Ein¬
kommen und Vermögen , bei der Steuerfreiheit eine» ange¬
messenen MindtstrivkommenS Berücksichtigung der Zahl der
Kinder ; Abzug der Schuldzinse » . Umsatzsteuer für Waren¬

häuser und Großbozare . Erklärung der Einkommens - und

Vermögenssteuer zur einzigen direkten StaatSstrurr , der

Ertragsstkuer jedoch zur Gemeindesteuer . — 2) Durchführ¬
ung einer neuen Gewrinderrdnung . Im Zusammenhang da¬
mit Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher
ohne Rückwirkung . Erhaltung der Selbstverwaltung der
Gemeinden . — 3) Schutz und Förderung der einheimischen
landwirtschaftliche » , gewerblichen und Handelsthötigkeit .
Förderung des Mittelstandes und der ArbriterfiaudeS , des

Weingartner - vnd Bauernstandes . Schutz der ehrlichen
Arbeit gegen unlauteren Wettbewerb . — 4) Hebung des
Verkehrswesen - ; Verbesserung der Bahn - und Postvrr -

bindunge » . — 5) Neuregelung der Dienst - und GrhaltS -

vrrhältniffe der Bramteu . Bedienstete » und Arbeiter der
Staates . — 6) Zeitgemäße Reform der Ersten und Zweiten
Kammer . — 7) Schaffung einer besonderen evangelischen
Obrrschulbrhörde und Einführung der fachmännischen Be -

zirksschulaufstcht im Hauptamt ; .
* Der parteilose » Kandidatur Guoth in Herresberg

ist nun offiziell die Unterstützung des Bundes der Land¬
wirte und der Konservativen zugrsagt . — Zn einer Ver¬

sammlung der Bauernbündler der Weinsberger Be¬

zirks wurde beschlossen , die Kandidatur zum Landtag dem

Hellbrauner Oberbürgermeister Hrgrlmaier anzutrogr ».

* Postwirt Obcnland in Würm fand vor einiger Zeit
auf seinem Anwesen bei Grundgrabungrn 3 französische
Goldstücke von der Größe eines Zwanzig -MarkstückrS . DaS
eine Goldstück trägt die Jahreszahl 1764 . Es scheint, daß
dir Münze » bei französisch-» Durchmärschen während der

NapolronSkrirge verloren gingen .
* Frauksurt , 12 . Nov . Brr vielen Kellnern ist

es Gebrauch , auf da - Geldstück des Gastes nicht hrraus -

zugebrn , wenigstens drücken sie sich oft sehr lauge davor .
In neuerer Zeit sieht da - Gericht diese „Vergeßlichkeit " als

Unterschlagung an und verurteilte deshalb heute den Kellner

Heinrich Schmidt zu Mk . 5 Geldstrafe .
* B « rlin , 11 . Nov . 15 .000 Buren sollen entschlossen

sei« , nach Südwrst -Ascika rinzuwandern . Aus eine Anfrage ,
die sie an dir deutsche ReichSregierung gerichtet , sei ihnen
die Antwort erfolgt , daß sie willkommen seien. — Wir

habe» seinerzeit witgrtellt , daß der dem Kaiser von China
in früherer Zeit vom Kaiser Wilhelm verliehene Schwarz -

Adler - Orden bei der EinuaZme von Peking in russische

Hände gefallen sei . Eis Makler in Hongkong hat den

Orden nebst dem dazu gehörigen Handschreiben der deutschen
Kaisers um 3000 Dollars angrkaust , und rS wird nunmehr
berichtet , daß Orden und Handschreiben für 20 .000 Dollars

wieder in den Besitz der deutschen Behörden gelangt sind .
* Berlin , 12 . Nov . Fürst Hohrnlohe verließ heute

vormittag für längere Zeit Berlin . Er begievt sich nach

Schloß SchillingSfürst .
* Berlin , 13 . Nov . Der Kaiser hat befohlen , daß

ihm ei« Jmwediatbericht über den Offrnbachrr Eisenbahn -

unsall eingereicht werde .
^ Berlin , 13 . Nov . Die Blätter verzeichnen , daß

f Finanzminister M ' quel gestern dem ReichSkauzler -ine» Be¬
such machte und etwa 2 Stunden brr ihm verweilte . — Dis

„ Nordd . Allst. Ztg ." meldet : Der Kaiser sagte sich für heut ,
abend beim Reichskanzler , Grafen Bülow , zum Diner a».

XBerlin , 13 . Nov . Die Blätter melden : Dem
Bri »betrat ging der Militäretat zu . Für das preußisch «
Kontingent betragen di , dauernden Ausgaben 435,811 .484
Mark , die einmaligen Ausgaben im ordentliche « Etat
65,114,220 Mk . , iw außerordentlichen Etat l 89,430 .800 Mk .
Für das Württrwbergische Kontingent betragen die dauernden
Ausgaben 21,032,874 Mk . , die einmaligen Ausgaben
1,933,145 Mk . , für da - sächsische Kontingent di« dauernden
Ausgaben 40,768,384 Mk , di « einmaligen Ausgaben
10,071325 Mk . Im preußischen KontingrntSetat finden
sich bedeutend « Einnahme » , nämlich 11 .435,348 Mk . , zu¬
meist für Verkauf von Grundstücke » .

* Dem Bundesrot ging die Forderung für die China - Expe -
dition zu . Bit Ende März 1901 werden 152770000 Mk .
verlangt . Für dar Rechnungsjahr 1901 wird eine weitere
entsprechende Vorlage vorbereitet . Di « politische Notwendig¬
keit der Exedition wird durch «ine ausführliche Denkschrift
begründet .

* Im Skandalprozrß Strrnberg . der sich endlos hinzirht ,
gab r- sehr lebhafte Szenen als die Zeugin Pfeffer ver -
uommen wurde , die Strrnberg der grenzenlosesten Unsitt¬
lichkeit beschuldigte . Angeklagter Strrnberg behauptet , daß
Fräulein Pfeffer von einer starke» Feindschaft gegen ihn be¬
seelt sri . Total unwahr sei eS , daß er ihr zugernuttt Hab « ,
rin Pensionat für kleine Mädchen zu errichten . Sternberz
beschuldigt die Zeugin Pfeffer mit immer größerem Nach¬
druck der größte » Verworfenheit , behauptet , daß , als sie
von ihm weggegangen war , sie sich in der Charlottrrrstraße
ein Abstrig ' quartier gemietet habe , daß sie selbst einen un¬
sittlichen LedrnSwandrl führe u . s . w . Die Beschuldigungen
versetzen die Zeugin in furchtbar « Erregung . Sie springt
schließlich aus und girbt die schwersten Beschuldigungen an
Strrnberg zurück. Die Zeugin behauptet schließlich, daß
er sie zur Kuppelei habe treibe » wollen , daß er von ihr
verlangt habr , ihm kleine Mädchen von 12 bis 14 Jahren
zuzusühreu , und daß er auch gegen eins kleine Verwandte
Unanständigkeite » begangen habr , bezw . habr begehen wollen .
Sir habe >hm sich geweigert , ihm dies Verlangen zu er¬
füllen und aus das Zuchthaus verwies .- s , worauf er angeb¬
lich gesagt habe , es schade ja nichts , wenn sie einmal ins
Zuchthaus gehr . Der Angeklagte zeigt hier durch heftig -
Gebärde » au , daß er dies« ganze Erzählung für Erfindung
erachtet und girbt dieser Ansicht auch erregten mündliche »
Ausdruck , wird aber wiederholt von der sehr empörten Zeugin
mit den Worte » usierbrochrn : Es ist doch wahr ! Wenn
mich rin Millionär hier schließlich »och zur Kupplerin machen
will , daun krnnr ich k- ius Rücksicht mehr ! Angekl . Steru -
drrg bleibt dabei , daß er dar Opfer eine« vollständigen
Komplotte » geworden , dessen Zrnttum dir Pstff -r u»d dir
Klara Fischer seien , dir untereinander und mit der Marga¬
rete Fischer in New - Uork in regem Briefwechsel standen .
Di « ganze Sache sei sehr durchsichtig . Margarete Fischer
Habs Geld wollen , Klara Fischer Habe Geld wollen und dir

Zeugin Pfeffer sei ihm überaus feindselig gesinnt und dir

Folgerungen lasse» sich sehr leicht ziehen . — Die Zeugin
Pf ' ffer tritt dieser Auffassung entgegen . — Angrkl . Stern -

derg wirft den Aussagen dieser Zeugin wirdrrholt in höchster
Erregung das Wort Lüge entgegen , so daß der Borsitzrnd «
ihm dar ernstlich untersagt . Er entschuldigt sich damit , daß
er hier um seine ganze Existenz kämpfe und naturgemäß
durch solche total unwahren Brschuldiguugru erregt werde .
Er meint - , dis Zeugin müßte sich schämen, so etwas hier
« uszusagkn . — Präsident : Wer sich iu diesem Prozesse zu
schämen hat , ist riur Sache für sich.

* Berlin , 13 . Nov . In der heutigen Verhandlung
des Prozesses Strrnberg beantragten die Verteidiger , der

Gerichtshof solle sich als unzuständig erkläre « , weil Frida
Woyda au - gesagt habe , sie sei mit Gewalt zu unzüchtigen
Handlungen gezwungen worden . Dies « Aussage dürfe nicht
ousgemrrzt werden . Nach der Ueberzeugung der Verteidiger
sei da - Schwurgericht zuständig . Die Verteidiger verlange «
weiter di« Vernehmung Margarethe Fischer '- in New - Aork.
Der Gerichtshof beschließt bezüglich der ersten Antrag - dies,
Frage von Fall zu Fall im Auge zu behalten und »ach
Schluß der Beweisaufnahme darüber zu entscheiden und be-
züglich de- zweiten Antrags zu versuchen , di , Zeugin vor
« in ordentliches Gericht zu laden und ihr di« Ladung und
den Betrag für di « Herreise telegraphisch übermitteln ,«
lassen.

2 Die Raiffeisen - Organisation umfaßt nach ihrem neueste«
Bericht am Schluß de- letzten Jahre - mehr als 3300 Tr»
»offenschaften , doruuter 3100 Spar - und DarlehuSkassn,.
Vereine . Der Geldumsatz de- Zrntralinstituts . der Land-
wirtschaftlichen Zentrolkasi « betrug 416 Mill . M .

* Dir Soldatenbrirf « aus China erinnern an di«
Greuel des 30jährigen Krieges . Es scheinen namenlos,
Grausamkeiten verübt zu werden , Menschenleben sind wert¬
los geworden . Die „ Neue Boyr . LandrSztg ." veröffentlicht
folgenden Brief eines China -Freiwilligen , eine« geborenen
Nntnsrankrn , aus Tientsin , 21 . September : Glücklich sind
wir sngrkomwen , glücklich hat uns Gottes Hand bi- hierher
geführt und wird uns auch weiter führen . Er sind ja schon
einige meiner Kameraden in dir himmlische Heimat addervfe »
worden , aber nicht im Gefecht , sondern wegen de- Klimas .
Bei Tag ist cs sehr heiß , dis Nacht sehr kühl . . . Mir
ist e« bis jetzt gut gegangen , ich bin auf dem Schiff in di«
Offizierskantme kommandiert und da hatte ich bis jetzt sehr
schöne Zeiten , an Essen und Trinken fehlte rS nicht . Eben
bin ich mit der Ojfizierskantine per Segelschiff mit äuge-
spannten Chinesen auf dem Transport von Tientsin nach
Peking . ES werden 5 bis 6 Chinesen an «in Schiff ge¬
spannt . das mit 300 Ztr . beladen ist. Wenn der Chinese
nicht ziehen will , wird er mit einem BamduSknüppel ordevt -
lich getrieben oder — niedrrgeschvssr » . Ein « Hin- und Her¬
reise dauert 14 Tage . Unterwegs gehen wir in dir Ort -
schäften und nehme» mit , war wir brauchen können ,
wir Hühner , Eier , Taube « , Trauben u . s. w . Wenn
sich dis Chinese « darüber sufhaltsn , wi >d das Seitengewehr
aufgepflanzt . Da kann einer leicht hundert Chinesen nieder -
knallen ; wenn man aus sie anlegt , so fallen sie auf die
Knire und rufen L - idi , Lridi , Leide. Der Fluß , auf dem
wir fahren , heißt Priho . Bis jetzt haben unsere Bataillon «
zwei Gefecht - mit den Boxern gehabt , ungefähr 50 Kilom.
hinter Peking , wo ein Paar Mann verwundet worden sind .
5000 Boxer sind gefallen . Tausende von Toten liegen
und schwimmen aus dem Fluss « umher . Der Gestank ist
kolossal.

" Wilhelmshaven , 11 . Nov . Der erst« große Ab- „
lösuugstranSport aus China kehrt . 950 Mann stark , mit dem !

Dampfer „ Köln " um den 10 . Dezember hierher zurück.
* In Aachen sind 1300 Weber ohne Arbeit ." 6331

Wrbstühl « stehen still . Die Arbeitslosen wrigern sich , vom
Stadirat avgrbotenr NstsiandSürbeiten auSzusühren . Sie
verlangen , daß dir holländischen und belgischen Arbeiter ab¬
geschabt » werden . Es ist sehr fraglich , ob die Fabrikanten
daraus eingehen werden .

* Di « Deutschen trinken trotz aller tschechischen Nichts¬
würdigkeit ; « gegen das Deutschtum nach wrs vor di«

„Tsch-chenbrühe "
, das Pi ! s en er Bier . Die „ErstePilsen «

Nktirnbraurrer " hat im Geschäftsjahr 1899/1900 «ivrnR «in ->

gewinn von 1200 000 Kronen gemacht . ES werden an die
Aktionäre 40 Proz . Dividende verteilt .

" Wien , 13 . Nsv . Da - Prager Organ der Juog -

ischrchkn meldet , daß dieser Tage sämtliche Vorsitzende der

H s

a

D Lesefrucht . K

Blicke in dein Inneres ! Da drinnen ist «ins Quelle des Guten ,
die niemals aufhört zu sprudeln , wenn da nicht aufhörst nachzugraben .

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v. Schlippenbach .

(Fortsetzung .)

Axel wußte nicht , wie er dem gütige » Maua danke»

sollte , er fühlte seine Hand herzhaft gedrückt.
„ Ich kenne Niemand , dem ich mein Kind lieber an -

vertraute wie Ihnen, " erwiderte Herr Westerholz bewegt .

„Doch warten Sie , ich werde sehen, wo sie steckt."

Er ging und ließ Axel zurück. Dieser fragte sich, ob
eS wahr sein könne , ob nicht alle - ein glückseliger Traum sei ?

„Sie ist im blauen Zimmer, " meldet « der Zurück -

kehrrndr , „gehen Sie und rufen Sir mich , wrnn e » Zeit
ist , der Alte will auch sein Teilchrn Freude haben .

"

Wie aus Flügeln Me der jung « Mann fort .
Er stand vor ihr und sagte ihr in schlichte « , warmen

Worten , daß ;r sie von ganzer Seele liebe , daß ihr Vater

ihn selbst geschickt , daß sie sein Glück, sein Licht , sein sllk -

sci , daß er st « geliebt habr , als sie noch im kurzen Kleid¬

chen mit ihre » Hunden im Garten uwhrrsprang und daß ihr
Bild ihn in dir Fremde begleitet Hab « und jeder Gedanke

ihr gehöre .
Sir kam zu ihm , sie schmi -gt « sich au sein« treue ,

starke Brust , lachend und weinend gestand sie ihm ihre Liebe
ein . „Tu hast min da» Leben gerettet , mit Grsahr
der eigenen .

" jubelte sie . „ so nimm denn da « meine dafür ,
Geliebter , auch ich bin Dir gut , so lange ich denke » kann ."

„Vrrgißme 'nnicht , mein liebe» , kleine- Vergißmeinnicht, "

sagt « er und küßte sie he .ß und lauge .
„Doch jetzt -urßt Du mir sagen , warum Du so selt¬

sam gegen mich warft , mein Lieb, " bat er .

Sie barg beschämt das Haupt a» seine Schulter .

« Ich war so schrecklich eifersüchtig,
" gestand sie rin ,

„ ,S hieß , Du seift mit Agnes Zöllrr verlobt .
"

Er lachte und streichelte ihr blondes Haar .

„ Ich habe , seit ich mein Vergißmeinnicht kenne, nach
keiner anderen Blume geschaut .

"

„Den Alien habt ihr natürlich vergiss -» ,
" ruf Herr

Westerholz , «ach einer ganzen W -ilr iu das blaue Zimmer
tretend . „Es ist über « ine halbe Stunde , seit der junge
Herr hier ist .

"

Alma flog aus de » Geliebten Arme m dis des Vaters .

„Segne Deine Kinder, " Lat sie , „sie werden Dich jetzt beide
lieben , Väterchen ."

Der Kaufherr fügte die Hände des Brautpaares zu¬
sammen und sagte bewegt : „ Immer hüb ? ich mir eine»

Sohn gewünscht . S -it ich Dich kenne , mein lieber Junge ,
empfand ich es als eine besondere Tücke des Schicksals ,
keinen zu besitzen . Nun soll die Firma doch noch : „Wester -

Holz u . Sohn heißen , war meinst Du dazu ?"

XVIII .
Die Doppelhochzeit .

Im Kouior herrschte heute eiere gewaltige Aufregung .
Herr Westerholz und sein erster Buchhalter fehlte » , und
der Diener hatte gesehen, wie sein Herr Axel umarmt und
gesagt hatte : „ Nun soll die Firma doch : „ Westerholz und
Sohn " heißen ."

Natürlich verbreitete sich dir Nachricht wie «in Lauf¬
feuer durchs ganze Haus und wurde eifrig besprochen . „Sie
fahren wahrhaftig alle drei zusammen fort, " schrie Fritz ,
der kleine Laufbursche , an da » Fenster stürzend .

„ Wir werden wohl bald einen zweiten Chef haben, "

meinte der Kassirer , „der Alte ist von jeher ganz vernarrt
in den Brenkrn gewesen ."

! „Wiß ?. ihr was ? Er hat einmal sein Schwager

werden wollen, " schrie der Kommis Schnitzel . „Die schöne
°

Schwester unseres ersten Buchhalters hat ihm einen Korb ge- '

geben , das weiß ich durch meine Bass , dir damals bei i
Brrnkrn 'S diente , Herr Westerholz ist gründlich abgebl ' tzt ^ n !
worden .

" ^ '

„Da nun durchaus in di« Familie hineingehrirLtet ,
werde » mußte , hat er sich dort einen Schwiegersohn ge¬
wählt,

" warf ein anderer ein .
Alls kamen aber darin überein , daß Axel ein wahrer

Glückrpils sei .
„Dufts reizende Mädchen, " seufzte der sentimental «

Kassner .
„Und dieses viele Geld, " warf der zweite Buchhalter

trocken rin .
„ Wer weiß , ob sie sich erst heute verlobt haben .

"

„Sie sehen sich an , als wollten sie sich fressen vor

Liebe, " rief Fritz , der Laufbursche . » Mein Bruder guckte
seine Braut edeuso an .

"

Alle lachten über diese Bemerkung .
Es sprach für Axel , daß sich keine einzig « SiiM »

erhob , die rin « mißgünstige Bemerkung mochte, sie hatte » >h"

alle viel zu gern , um ihm sein Glück zu neiden .
Das Erstaunen der Mutter und Heimchen '» , als d«

Wagen vor dem Gärtchen hirlt und sie Alma an
Arm hrrsintretrn sahen , war grruzrnlss . Die drei andere»

Schwestern waren in der Schule , aber Tante Dora wurde

aus ihrem Zimmer herbeigeholt und nahm innig teil an dem

frohen ErergmS .
Herr Westerholz küßte Frau von Brenkens Hau»

und dal : „ Nehmen Sie meine Kleine in den Kreis Jhk <r

Kinder auf , gnädige Frau , st« hat jetzt wieder eine Mutter .

Heimchen umarwts immer wieder den geliebten Bruder

und die neue Schwester . „ !

„Nun haben wir zwei Brautpaar « in der Famme ,

jubelte sie . „Wir wird sich Robert freue » ! (Forts , s.)
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Senat» des Prager Landgericht« zu einer besonderen Sitz¬
ung einberufeu wurden, in welcher ihnen der Präsident er¬
öffnet«, daß nunmehr bei allen wie immer gearteten inneren
Amtshandlungen di« deutsche Sprache als innere Amtssprache
angewendet werden müsse .

* Aus Mailand meldet man : dem Corriere della
Sera wird auS Peking telegraphiert, daß eine Expedition,
bestehend au« 600 Deutschen und 600 Italienern, sowie
«ine italienisch « Marine - und Artillerieabteilung unter dem
Bkfehl de- Oberstleutnant Salsa nach Kalgau aufbreche .
Ihr Zweck ist, den militärischen Einfluß der Verbündeten
in diesem Bezirke zu sichern. Di« Kälte macht sich bereit«
stark fühlbar , di« Truppen sind dagegen nicht genügend aus-
gerüstet.

* Rom , 12 . Nov. Der apostolische Vikar in Peking,
Favisr, wird demnächst in Rom erwartet . Er ist infolge
kr chinesischen Wirren vom Vatikan hierher berufen worden.
Nach Unterredungen FavierS mit Kardinal Rawpolla wird
der Vatikan die von China zu verlangenden Entschädigungen
feststellen und Frankreich beauftragen , die Forderungen zu
unterbreiten und zu unterstützen .

* Pari « , 11 . Nov. Ein Rundschreiben drS Kriegs-
Ministers schärft den TruppenbefrhlShaber» ein , daß e « ver¬
boten ist, in Tagesbefehlen an dir Truppe » persönliche An -
grlegenheitrn zu erörtern oder Handlungen d « S KrirgSministerS k
und der Regierung zu kritisieren .

* PariS , 12. Novbr . Da- Eisenbahnunglück bei
CdoisY -le -Roi hat die Erbitterung gegen die große» Eisen -
tzahngesrllschaften »och gesteigert . In der Kammer bean -
twgte Verton : „Wenn ein Eisenbahnunglück einen Todes¬
fall herbeisührt, so ist die brtr. Gesellschaft gehalten, den
Erben der verunglückten Person 200 000 Frc. zu bezahlen ,
mag da - Geschlecht, das Alter , die soziale Stellung des
Opfers sein , welche es will." Begründung : Dir Mangel-
haste Bestellung mit Personal seitens der Gesellschaften , die
nur darauf aus sind , den Aktionäre» hohe Dividenden
auszuzshlen ; dir Häufung der Katastrophen, verursacht durch
den Mangel an Maßregeln zur Sicherung der Passagiere
u . s. w. Bei dem letzten Unglück kamen 7 Personen sofort
ums Leben , 15 sind schwer verwundet, darunter rin Dr.
Bvmgviu, dem beide Beine abgefahren wurden. Mehrere
Lerchen sind noch nicht festgrstellt .

* Paris , 13 . Nov. Gestern abend 11 Uhr wurde
die Ausstellung geschloffen . Die Musik spielte di « Marseil¬
laise. Nur wenige Besucher waren bei dem Schluß zu¬
gegen . Der Gemrinderat von Pari « nahm gestern einen
Antrag an , wonach er allen Fremden , welche die Weltaus¬
stellung besuchte» , Gruß und Dank übermittelt.

* Die Pariser Weltausstellung ist nunmehr ge¬
schlossen worden. Sie war ein Weltwunder , wie rS kaum
je ein« gegeben hat und Millionen Erdenbewohnrr aus ollen
Winkeln unsere « Planeten haben sich an dem Wunder diese-
Werke - ergötzen können . Denke man sich die gesamte Be-
Mkerung Deutschlands nach Pari - gewandert, so hat man
kn Grsamtbesuch der heurigen Weltausstellung , etwa fünf¬
zig Millionen Menschen , welch« die Wer!« von 75 000 Aus¬
stellern bewundert haben ; 400 000 Arbeiter waren be¬
schäftigt ; Frankreich hatte 150 Millionen , acht Großmächte
zusammen 40 Millionen Ausgaben ; die ganze Ausstellung
mitsamt den Pachtgelder» der Aussteller forderte 250 Will .
Franken Ausgabe« . 38 Staaten hatten Vertreter dort und
der Wert der Ausgestellten betrug etwa « ine Milliarde Fr «.
Und all dies klappte , trotzdem zwei schwere blutige Ver¬
wicklungen in Afrika und Asien alle Welt , und mehr oder
minder große Revolutionen und Kolonialkriege die Be¬
wohner von Teilen Amerikas in trübe aufgeregte Stimmung
krsitzten.

* (Eir Red « Salisburys .) Der britische Mi¬
nisterpräsident Lord Salisbury hat , wie schon oft , so auch
dieser Tage bei einem Bankett der Londoner Guildhall
eine große politische Rede gehalten, über deren Inhalt
der Telegraph folgender meldet : Salisbury sprach seine
Freude über dis Erfolge dr« britischen Soldaten in Afrika
aus, beklagte die Verluste, die das Heer durch Schlachten
und Krankheiten erlitten , gedachte besonders des Todes ve-
Prinzsn Christian Viktor von Schleswig - Holstein und sprach
Lord Roberts seine Teilnahme anläßlich der Erkrankung
seiner Tochter aus . Er vereidigt das KriegSwimsterium,
welches 300000 Mann 6000 englisch« Meilen weit be¬
fördert habe . Die Regierung werde bereit sein , dis Mängel
abzustelleu . Salirbmy erwähnte die Gefühls der Freund¬
schaft zwischen England und Amerika und sprach ferne Be-

friedigung über die Wahl Mac KinleyS aus . Er ging sodann
auf die chinesische Frag« ein und erklärt«, er könne nicht
ganz frei sprechen , da England zu de« Verbündeten gehöre .
Einer der charakteristischen Züge der Konzerte « der Mächte
sei die Erhaltung de- Frieden» der europäischen Mächte.Ein anderer Punkt sei der, daß die Lösung der ganzeu
Problems vertagt werde . Er glaube, das deutsch-englisch«
Ueberrinkommrn entspreche der Ansicht der Mehrzahl der
Möchte und umfasse zwei Punkte von Wichtigkeit , nämlich
den Wunsch der Aufrechterhaltung der Integrität Chinas
und der offenen Thür . Er find « er sehr vorteilhaft , daß
die Mächte diese Grundsätze annehmen. I » diesem Fall«
liege kein Grund zu besonderer Unruhe über die chinesisch ,
Frag« vor. E« sei nötig, daß durch ein gütiges Geschick
der Gedanke vereitelt werde, daß etwa der Augenblick ge¬
kommen sei , die Integrität CbinaS zu verletzen . Redner
sprach sodann von den Verteidigung-mittel« Englands und
bemerkte , man müsse das Vaterland davor sichern, daß «S
in den Arbeiten de- Frieden - und sozialer Reformen unter¬
brochen werde.

* Kapstadt , 12 . Nov. General Rundle hatte mehrere
Gefechte in den letzten Tagen in den Distrikten von Harri-
fmith , Vrede und Reitz . General Douglas besetzte Benders-
dorp, wo die Bure « ihre OprrationSbosiS und VorrotSlager
hatten. 21 Buren wurden gefangen , eine Anzahl Rinder
und Schafe erbeutet.

* Einer Reuterwrldung aus Kapstadt zufolge ver¬
sammelte sich am 11 . November ein von 800 Frauen be¬
suchter Kongreß in Paar ! und faßte eine Resolution , in der
gegen die barbarische Kriegführung der Brite» , gegen die
Deportation von Frauen, drr Fortsetzung de- Kriege - , die
Annektierung der Republik«» und da- Niedrrbrrnnen der
Farme» protestiert wurde. Dir Teilnehmer dr- Kongreffes
bezeichnet«» sich in einer Resolution als dir Mütter der
künftigen südafrikanisches Nation .

* Cradock , 12. Nov. In der Nähe von PetruSberg
wurde eine Polizeipatrouille nach heftigem Kampfe von dr»
Buren gefangen . Nachdem den Leuten di« Gewehre und
sonstige wertvolle Gegenständ« abgrnomme» waren , wurden
sie freigtlsffen.

Handel und Verkehr .* (Schlacht - Viehmarkt Stuttgart .) Prrise
per Vs Schlachtgewicht: Ocksrn 70 Pf . . Farrrn 52 bis
53 und 50—53 Pf . , Kalbrln , Kühe 60- 62 . 54—58 Pf . ,Kälber80— 82 . 78—80 Pf . , Schweins 62- 64 , 60- 62 Pf .
Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft.

Zu den Wirren in Wna.
* Berlin , 13. Nov . Das Wolff'sche Bureau erfährt

aus Peking vom 12 . Nov . : In der letzte» Sitzung der
Vertreter der Mächte wurden dir Punkte , über dir sin«
vollständige Einigung erzielt wurde , srstg-stellt , nämlich :
Nach Berlin soll unter Führung einer chinesischen Punzen
eine Mission gesandt werden, welche das Bedauern de-
Kaisers von China und der chinesischen Regiernug über die
Ermordung KettelerS ausdrücken soll Auf dem Schauplatz
der Blutihat soll ein entsprechendes Denkmal mit deutscher,
lateinischer und chinesischer Inschrift errichtet werden. China
soll drs bereits genannten und eventuell noch zu nennende»
Rädelsführer mit dem Tode bestrafen, ! .n allen Unterpräsek-
turrn soll eine chinesische Verordnung angeschlageu werden,
welche die Mitglieder der Boxersrkte mit dem Tode be¬
droht und dir über die Schwaigen verhängte Strafe publi¬
ziert, dir V'zekönig« und Provinzial- und Lokalbeamten für
die Ordnung in ihren Bezirken verantwortlich wacht und
bestimmt , daß Beamte, welche neue Vertragsverletzungen und
Belästigungen drr Fremden zulasten , sofort abgefttzt werden
und niemals eine andere Stell « erhalte» dürfen. Auf jeder
fremden oder internationalen Begräbnisstätte , deren Gräber
während der Wirren profaniert wurden , muß die chinesische
Regierung ein Sühnedrnkmal errichten . Das Tsungl . Aamruwird vollständig reformiert. Der Verkehr der Gesandtenmit dem Hof wird in einer von den Mächten zu bestimmenden
Weise nru geregelt. China leistet den Mächten für Staat
und Private entsprechende Entschädigung, di« auch Beträge
rinschließt , welche solchen Chinesen zu zahlen sind , di« im
Dienste der Fremden Schaden erlitten haben. Die Einfuhr
von Waffe» bleibt bis auf Weiteres Verbotes . Jede Macht
kann für ihre Gesandtschaften eine permanent« Schutzwache
halten . Das GesorrdtschaftSviertel , wo Chinesen nicht wohnen
dürfen, wird in Verteidigungszustand gesetzt. Die TcikufortS

und andere Befestigungen, welche die freie Verbindung
Peking- mit dem Meere hindern, werden geschleift. Di«
Mächte bestimmen die zwischen der Hauptstadt und dem
Meere gelegenen militärisch zu besetzenden Punkt «.* Berlin , 12. Nov. (Ein Zwischenfall in Shanghai.)Das „Berl. Tagrbl." erhält folgende Mitteilung au» Shang¬
hai : Große Aufregung herrscht hier über folgenden Vorfall .
Zwei deutsche Soldaten wurden in ein TheehauS durch ein«
englische Polizeiwache gelockt und dort überfallen. Einer
erhielt einen Schuß in den Rücken , der andere wurde ge¬knebelt und durch Hiebe auf den Kopf und Fußtritte miß¬
handelt und in» Zrlleugefängnis gebracht . Der Hauptman»,der benachrichtigt wurde, befreit« ihn. Angeblich soll von
beiden Seiten versucht worden sein , die Sache zu ver¬
tuschen . El wird behauptet, di « Soldaten wären betrunken
gewesen. Diese Behauptung hat sich als unwahr ergeben.Da« wahrscheinlich , Motiv drr That ist Rache.

^ London , 13. Nov . Die Abendblätter melden auS
Tientsin vom 10. November : Die Russen haben das Arsenal
nordöstlich von Aangtsun mit unbedeutenden Verlusten ge¬
nommen . Eine bedeutende Geldsumme und «ine Anzahl
Waffen wurden erbeutet und 200 Chinesen getötet.* New - Jork , 11 . Nov. Eine Depesche aus Peking
vom 9. meldet : Li Hung Tschang erhielt « in« Not « d «S
Kaisers von China, wonach der Kaiser es ablehne, in di«
Bestrafung TungfusiaogS zu willigen.* New - Iork , 12. Nov. AuS Washington wird be¬
richtet , daß die chinesische Regierung und di« FriedeuS-
Kowmiffäre über die Hinrichtungen chinesischer Beamten ,
speziell de « VizrkönigS von Chili, sehr verstimmt seien.* Tschifu , 8. Nov. Der chinesische Admiral schrieb
von Weihaiwei an den europäischen Instrukteur , daß kein
Geld zur Bestreitung der Bedürfniffe der chinesischen Flotte
vorhanden ist, da der Hof besohlen hat, olle « Geld nach
Singanfu zu sende». Die Regierung habe daher beschlossen,dir Matrose» zu entlassen und nach 14 Tagen die Schiffe
abzurüsten.

* Tschifu , 13 . Nov. Ein Sonderberichterstatter de«
Kaisers von Korea, der auS Peking zurückkehrt, erzählt, daß
zwischen den Militärs und Diplomaten Uneinigkeit herrscht.
Auch dir Diplomaten untereinander sind nicht einig . Am
31 . Oktober ist rS in Jangtsun (30 Km. nordwestlich von
Tirntsin ) zwischen den französischen , deutschen und russischen
Truppen auf der einen und den amerikanischen Truppen
aus der anderen Seite beinahe zu einem Kampfe gekommen.Dis Amerikaner hotten mit Gewalt von einem Eisenbahozug«
Besitz ergriffen und sie schlugen dabei französische Offiziere
sowie den russischen Lokomotivführer nieder. Die Russen
und Franzosen drohten Feuer zu geben , falls der Zug sich
in Bewegung setz«, allein sie waren an Zahl schwächer als
di« Amerikauer und konnten dabei diese nicht zwingen , den
Zug wieder zu verlassen . Di« Russe « und Franzosen mußten
auf Hilfe von Seiten drr Deutschen warten und dann gabendir Amerikaner nach. (Frkf. Ztg.)

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

Besser als
bei jedem anderen

Frühstück
gedeihen die Kleinen , wen«
sie Kathreiners Malzkaffeemit Milch gekocht bekommen.Das ist hundertfach erprobt !

Altensteig.

Waldsägm
Mühlsägen
Kreissäge«
aus I» . Gutzstahl

wpfiehlt

sowie alle Sorte«

Feilen
Paul Beck.

Niehr«cht-Gr«ostrnschaft
des

Krffrks Nagold .
Viehverlanfsliste .

Halterdach : Lammwirt Rapp .
1 Farrrn , Gelbscheck , 1 Jahr alt. Die Eltern beiderseits staatlich

prämiert . Der Farren ist diesen Sommer auf der Weid« gelaufen und
erhielt in Haiterbach einen vierten Preis . Preis nach Ueberrinkunft.

Nagold , den 12. Nov . 1900.
Vorstand :

Oberamtmann Ritter .
Altensteig.

Ein ordentlicher jüngerer Wagner !
wird als zweiter Arbeiter zu sofortigem
Eintritt gesucht.

Wagner Theurers Witwe.

Rr. 251 .

V - 1- ir e ek .

L dSÄ

freie WattenLnche «
Dekiäa " von Apotheker

Freyberg, Delitzsch , sind
_ das sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung d . Watte« u. Mäuse.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich. Dreimal prämiert .

Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der
Apotheke in Aktensteig.

Für die vielen Beweis« herzlicher Teil-
nähme bei dem unerwartet schnellen Hiuscheidrn ^unsere « lieben Sohne « , Bruder« und Schwager« W
Gottlob HeimelmannA
sowie für die zahlreiche Begleitung von nahund fern zu seiner letzten Ruhestätte, für die -
tröstenden Worte des Herrn Stadjpfarrer Müller ßsowie für den erhebenden Gesang des Herrn

^
Lehrer« mit seinen Schülern danken innigst.

Namen- sämtlicher Hinterbliebenen
dir trauernden Eltern :

GstLZieb Heiirzeliri <ririr
irrit Fr «, « .
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Amtsbezirk Nagold.

Liiilrilllilx
zur Vorbesprechung betreffend die Abgeordnetenwahl.

Unter Hinweisung ans das auch für andere Wahlbezirke , z. B für den Calwer
Nachbarbezirk , zwischen der „ deutschen " und konservativen Partei vereinbarte Zu¬
sammengehen bei der bevorstehenden Abgeordneten -Wahl erlaubt man sich Anhänger
der „ deutschen " und „ konservativen " Partei , sowie Mitglieder des wiirttemb . „ Bundes
der Landwirte " ans den Städten und Landorten unseres Bezirks zur öffentlichen Be¬
sprechung und SLäsüItiiLSL Ansstellung eines gemeinschaftlichen Kandidaten für die
Wahl am 5 . Dezember d. I . ans

Sonntag den 18 . November , nachmittags 3^ Uhr
nach HdkarLSG» . in das Gasthans zum a1äd .or » .

" (oberer Saal ) freundlich einznladen.

Mehrere Wähler .

O

O

O
O

O

F ^X FHX XhX FHX XHX FHX ^ jx FHX FHX FHX ^ jx > HX FhX F ^x > HX FHX FHX > HX >»HX ^ jx > HX Fjx XHX FljX ^
Brrneckee Hof . : mLSV-a» CS-L»-L»-e»o «» lS»«AiLA -!« i«A«»«A« »«»be »«»a»« -LN - WM Metis«, dilüge

8 -
M- sS/re/ '

' 'Noch einige Mr .
schönes

, ^4L/,Ls/t- Ste«7/>s/,/>ea v->»
/t.W . /tnNemscN !.Se»s>s

1^

von den haltbarsten Sorte « !
Hai abzuqeben >

Ghristian Künstle, i
NuL wird ein f

Piehfütterrr !
zu baldigem Eintritt gesucht 1

_ von Obigem . -
Altensteig. 1

Säger -Gesuch.
Ein kräftiger Junge , welcher Luft j

hat die Z

Sägerei l
zu erlerne « , oder ein jüngerer ^

Säger
von 15 bis 16 Jahren kann sofort
eiutreten bei

ZNerirtiir Brrerrrir

_ Obersäger .
Alteusteig.

3teilige Bettrösche 8
sehr dauerhaft , N

VS « ei « SV z - EVss « Leicht zrr vebiene « . H
j Mein « 3teiligen Bettröschs sind seitlich und der Länge nach H
>unverschiebvar . Jeder Teil kann in der Mitte oder am Ende K
senkrecht eingelegt werden , daher bequemes Reinige » .

. Meine Betirösche sind gesetzlich geschützt und werden
Nachahmungen gerichtlich verfolgt .

Um gef. Zuspruch bittet

Phil . Ottmar
Sattler und Tapezier .

Zu hoben in Alteusteig bei

GS . SchirsL - SV, Baumaterialienhandlung .
Zllsrweiler.

biolisron krlolg
bringen die allgemein bewährten

Eine gute

« >,« » >

gegen APPetitlofigteit , Ma - ^
genweh u. schlechtem , ver -

Mdorvenen Mage « ächt in Pa -
O ! üeten s. 25 Pfg . bei
"

Fr . Flaig in Altensteig .

>! mittleren Alters hat weil über-
j zählig , zu verkaufen

Friedrich Großmann.
l t e n st e i g .

Wkutmelasse Jutter
Bestes, im Gebrauch billigstes Krastsutter

»MW» sür Pserde , Kühe , Ochsen, Jungvieh « . Schweine . s » «s
Durch Sterilisierung viel bekömmlicher als alle anderen Melasse -

mischunae«.
General-Depot für Württemberg:

r rrH s r -r-sRndolfUrlin . GulinoflldrikAeutlingen.
Niederlage für Altensteig unb Umgebung bei

Herrn G > Schneider, Altensteig.

ensiglt c>>6 Zcsidisiö nnc !
MsM sie wsssknä

'
iodt .

Dosen L 10 , 20 u. 40 Pfg. sind -
zu haben : In Altensteig bri : s
Chrn . Bnrghard , Fritz Flaig .

in V» und Vs Pfund Packetr » em
pfiehlt stet - frisch

C. Schumacher
Konditor.

Zahntechniker y
Klump p

^
oZ

g ans Dornstette « g
List jeden Ireitag von morgens -
* 10 bis nachm . K Ahr in seinem
vFilialgeschäft in der Franke in y
HUfakzarafenweiler , zu treffen , s
LKinsetzen künstlicher Zahne ,
SOS schmerzlose Zahn -

H operationen rc . H

fpsunkl

Usurfks ^

sür das Jahr 1901
bei

Rlsksr .

Altensteig.

Bismarck- ä-
Salz -

j
Häringe

i empfiehlt in frischer Sendung
i G . StVsvel .

, L k) r . ? hgmp § ün
"
L 8sifenpub,er

'

mit äsiii 8oLv ^s.n §s»Limt , vsil 88 sll8 Vor-
>— 2ÄAS 811188 >Vk8v >UIlittsIS in sietl V81'8iniAt. Ls
^ 2 > mkieiit äi8 ^ S8oii8 dl8iiä8»n V8I88 , odllS ilir
^ t iis8iiNvsi8 ui sotiüilsii . LÄorall IrLiiüioli.

In Altensteig zu hab en bei Panline Bnob und I . Wurster .

empfiehlt
Schreibhefte aller Art

W . Rieker .

^ KcillesBlllchMchr !^
iroo« M . Aeloyimng
! demjenigen , der Leim Gebrauch
meines Ornchkandes ohne Jeder
nickt von ftinrm Bruchleiden

! vollständig geheilt wird . Mm
! hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen . Auf Anfrage
Broschüre gratis und franko durch ; .

e das vkarmacentische Ainrean, » i Westorbene «
kMlkmV «rg (L )HollandN - . 189Z ^ °" l°b C°nr°dt. Kaufmann ,
^ DDaS AuSIsnd : Dop Pelporto .D» » jRemlingen : E. Holoch , Privatier .

s Seemühle b . Vaihingen a . E. : v

lGmchtstaa m Neuweiler ! ^ 2 -^ . G.
^

St° rz . « -0^ .
tm . o ? IN ^ iBregenz : Ottmar Hagemmller , Hotelbist ^

l am Mostag den 19. d. M . i 51 Jahre .

^ Tübingens . Nov.
! Dinkel neuer . . 14 85 14 23 12 5Ü
s Haber neuer . . 13 70 13 17 12
- Gerste . . . . 16 40 16 20 16 -
-. Mischling - - - - 18 80

meä. >
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